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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Lichtblitzwarnanlage,  mit 
einer  Spannungsquelle,  mit  einem  Sperrwandler,  der  ei- 
nen  Spannungswandler  aufweist,  dessen  Primärwick- 
lung  mit  der  Spannungsquelle  verbunden  ist  und  der  ei- 
ne  Ansteuerung  für  den  Spannungswandler  aufweist, 
mit  einem  Blitzkondensator,  der  mit  der  Sekundärwick- 
lung  des  Spannungswandlers  verbunden  ist,  mit  einem 
Hilfskondensator,  der  mit  der  Sekundärwicklung  des 
Spannungswandlers  verbunden  ist,  mit  einer  Blitzröhre, 
die  mit  dem  Blitzkondensator  und  dem  Hilfskondensator 
verbunden  ist,  mit  einem  Zündschaltkreis  für  die  Blitz- 
röhre  der  Zündimpulse  in  Abhängigkeit  von  Taktsigna- 
len  von  einem  Taktgenerator  erzeugt,  mit  einem  ersten 
Schalter  in  Reihe  zu  dem  Blitzkondensator,  der  von  ei- 
nem  ersten  Vergleicher,  der  die  Ladespannung  des 
Blitzkondensators  mit  einer  Referenzspannung  ver- 
gleicht,  derart  umsteuerbar  ist,  daß  der  erste  Schalter 
in  den  nichtleitenden  Zustand  geschaltet  wird,  wenn  die 
Ladespannung  größer  ist  als  die  Referenzspannung. 

Aus  der  deutschen  Offenlegungsschrift  DE  39  17 
062  A1  ist  eine  Lichtblitzwarnanlage,  mit  einer  Span- 
nungsquelle,  mit  einem  Sperrwandler,  mit  einem  Blitz- 
kondensator,  mit  einem  Hilfskondensator  und  mit  einem 
elektrischen  Schalter  in  Serie  mit  dem  Blitzkondensator, 
der  elektrisch  von  einem  Vergleicher  umsteuerbar  ist, 
der  die  Ladespannung  des  Blitzkondensators  mit  einer 
Referenzspannung  vergleicht,  bekannt.  Die  Umsteue- 
rung  des  elektrischen  Schalters  erfolgt  bei  der  bekann- 
ten  Ausführungsform  derart,  daß  der  Schalter  in  den 
nichtleitenden  Zustand  geschaltet  wird,  wenn  die  Lade- 
spannung  größer  ist  als  eine  mit  der  Ladespannung  des 
Blitzkondensators  zu  vergleichende  Referenzspan- 
nung. 

Bei  der  vorbekannten  Lichtblitzwarnanlage,  aus  der 
zudem  eine  Steuerung  vorbekannt  ist,  die  in  Abhänig- 
keit  von  den  Ladezuständen  des  Blitzkondensators  und 
des  Hilfskondensators  die  Spannungsversorgung  des 
Spannungswandlers  über  einen  zweiten  Schalter  in 
dem  Primärkreis  des  Spannungswandlers  regeln  oder 
abschalten  kann,  erweist  sich  als  nachteilig,  daß  bei 
Fehlern  und  Störungen  des  Bordnetzes,  bei  dem  die 
Spannungsquelle  eine  Unterspannung  liefert,  eine  si- 
chere  Lichtblitzerzeugung  nicht  mehr  gewährleistet  ist 
und  aufgrund  der  mangelnden  Spannungsversorgung 
Blitzaussetzer  vorliegen.  Bei  der  vorbekannten  Ausfüh- 
rungsform  wird  der  Hilfskondensator,  der  eine  kleine  Ka- 
pazität,  dafür  aber  eine  hohe  Spannungsfestigkeit  auf- 
weist,  erst  aufgeladen,  wenn  der  Blitzkondensator,  der 
z.  B.  als  Elektrolyt-Kondensator  eine  hohe  Kapazität  bei 
einer  niedrigen  Spannungsfestigkeit  aufweist,  seine 
vorgegebene  Ladespannung  erreicht  hat.  Wird  nun  die 
Lichtblitzwarnanlage  aus  der  Spannungsquelle  mit  ei- 
ner  Unterspannung  versorgt,  so  kann  der  Blitzkonden- 
sator  in  der  zur  Verfügung  stehenden  Zeit  nicht  auf  die 
Ladespannung  aufgeladen  werden,  die  notwendig  ist, 
damit  der  Vergleicher  den  ersten  Schalter  in  den  nicht- 

leitenden  Zustand  schaltet,  so  daß  der  Hilfskondensator 
aus  dem  Spannungswandler  nicht  auf  die  benötigte  ho- 
he  Spannung  aufgeladen  wird.  Wird  die  für  die  sichere 
Blitzeinleitung  erforderliche  kurzzeitige  hohe  Spannung 

5  von  dem  Hilfskondensator  nicht  zur  Verfügung  gestellt, 
kann  keine  Lichtblitzerzeugung  erfolgen,  da  die  niedrige 
Anodenspannung  des  Blitzkondensators  nicht  aus- 
reicht,  um  die  Lichtblitzerzeugung  einzuleiten. 

Hierdurch  können  gerade  bei  dem  Betrieb  von 
10  Lichtblitzwarnanlagen  in  Flugzeugen  gefährliche  Situa- 

tionen  erzeugt  werden,  da  das  Flugzeug  bei  ausfallen- 
der  Blitzerzeugung  für  andere  Flugzeuge  nicht  erkenn- 
bar  ist. 

Aus  dem  United  States  Patent  4  900  990  ist  eine 
15  Lichtblitzwarnanlage  bekannt,  mit  einer  Spannungs- 

quelle,  einem  Sperrwandler,  mit  einem  Spannungs- 
wandler  und  einer  Ansteuerung,  mit  einem  Blitzkonden- 
sator,  mit  einem  Hilfskondensator,  mit  einer  Blitzröhre 
und  mit  einem  Zündschaltkreis  zur  Erzeugung  von  Zün- 

20  dimpulsen  für  die  Blitzröhre.  Bei  dieser  vorbekannten 
Lichtblitzwarnanlage  erweist  sich  ebenfalls  als  nachtei- 
lig,  daß  bei  Störungen  im  Bordnetz,  z.  B.  eines  Flug- 
zeugs,  wodurch  der  Lichtblitzwarnanlage  eine  Unter- 
spannung  zugeführt  wird,  eine  fortwährende  Lichtblitz- 

25  erzeugung  nicht  gewährleistet  wird,  da  der  Hilfskonden- 
sator,  dessen  hohe  Spannung  nach  dem  Zündimpuls 
die  Lichtblitzerzeugung  einleitet,  bei  vorliegender  Unter- 
spannung  nicht  erzeugt  wird  und  die  Spannung  des 
Blitzkondensators  nicht  ausreicht,  um  bei  Unterspan- 

30  nung  der  Spannungsquelle  eine  Lichtblitzerzeugung  je- 
derzeit  einzuleiten.  Je  nach  vorliegender  Unterspan- 
nung  der  Spannungsquelle  können  somit  entweder  gar 
keine  Lichtblitze  erzeugt  werden  oder  die  Lichtblitzer- 
zeugung  weist  Blitzaussetzer  auf,  wodurch  gerade  bei 

35  dem  Betrieb  von  Lichtblitzwarnanlagen  in  Flugzeugen 
gefährliche  Situationen  herbeigeführt  werden  können. 
Weiterhin  als  nachteilig  erweist  sich  bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform,  daß  für  die  Versorgung  des  Hilfskondensa- 
tors  und  des  Blitzkondensators  getrennte  Spannung- 

40  Versorgungen  vorgesehen  sind,  die  aufwendig  und  ko- 
stenintensiv  sind  und  bei  Unterspannung  von  der  Span- 
nungsquelle  auch  keine  sichere  Lichtblitzerzeugung 
ohne  Blitzaussetzer  gewährleisten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
45  Lichtblitzwarnanlage  zu  schaffen,  die  einfach  und  ko- 

stengünstig  ist  und  bei  der  sichergestellt  ist,  daß  auch 
bei  Unterspannungen  von  der  Spannungsquelle  die 
Lichtblitzerzeugung  gewährleistet  ist  und  Blitzaussetzer 
vermieden  werden. 

so  Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst, 
daß  der  Taktgenerator  mit  einer  Steuerlogik  verbunden 
ist,  daß  die  Steuerlogik  die  Zündsignale  für  den  Zünd- 
schaltkreis  mit  einem  Zeitabstand  und  einer  Zündsig- 
naldauer  erzeugt,  daß  die  Steuerlogik  mit  einer  Vorlauf- 

es  zeit  vor  dem  Zeitpunkt  für  die  Erzeugung  des  Zündsi- 
gnals  der  Zündsignaldauer  ein  Signal  erzeugt,  das  den 
ersten  Schalter  für  eine  Abschaltdauer  in  den  nichtlei- 
tenden  Zustand  schaltet. 
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Es  ist  von  Vorteil,  daß  der  Taktgenerator  mit  einer 
Steuerlogik  verbunden  ist,  daß  die  Steuerlogik  die 
Zündsignale  für  den  Zündschaltkreis  mit  einem  Zeitab- 
stand  und  einer  Zündsignatdauer  erzeugt,  daß  die  Steu- 
erlogik  mit  einer  Vorlaufzeit  vor  dem  Zeitpunkt  für  die 
Erzeugung  des  Zündsignals  der  Zündsignaldauer  ein 
Signal  erzeugt,  daß  den  ersten  Schalter  für  eine  Ab- 
schaltdauer  in  den  nichtleitenden  Zustand  schaltet,  wo- 
durch  auf  einfache  und  kostengünstige  Weise  gewähr- 
leistet  wird,  daß  vor  jedem  Zündsignal,  aufgrund  dessen 
der  Zündschaltkreis  einen  Zündimpuls  erzeugt,  ein  Si- 
gnal  erzeugt  wird,  das  den  ersten  Schalter  in  den  nicht- 
leitenden  Zustand  schaltet,  wodurch  sichergestellt  wird, 
daß  auch  bei  Störungen  des  Bordnetzes,  bei  denen  von 
der  Spannungsquelle  eine  Unterspannung  anliegt,  die 
nicht  ausreicht,  den  Blitzkondensator  auf  die  vorgese- 
hene  und  durch  den  ersten  Vergleicher  detektierte 
Spannung  aufzuladen,  der  Blitzkondensator  von  der 
Spannungsversorgung  durch  den  Spannungswandler 
getrennt  wird  und  der  Hilfskondensator  aus  dem  Span- 
nungswandler  aufgeladen  wird,  so  daß  dieser  bei  ein- 
geleiteter  Zündung  durch  den  Zündimpuls  von  dem 
Zündschaltkreis  auch  bei  Unterspannungsversorgung 
durch  die  Spannungsquelle  eine  ausreichende  Lade- 
spannung  aufweist,  um  die  Lichtblitzerzeugung  sicher 
und  zuverlässig  einzuleiten.  Aufgrund  der  geringen  Ka- 
pazität  des  Hilfskondensators  genügt  dabei  eine  kurze 
Vorlaufzeit,  um  sicherzustellen,  daß  der  Hilfskondensa- 
tor  auf  eine  ausreichende  Spannung  aufgeladen  wird, 
so  daß  Blitzaussetzer  vermieden  werden. 

Es  ist  von  Vorteil,  daß  die  Steuerlogik  einen  ersten 
Ausgang  aufweist,  der  mit  dem  Zündschaltkreis  verbun- 
den  ist  und  daß  die  Steuerlogik  einen  zweiten  Ausgang 
aufweist,  der  mit  dem  Steuereingang  des  ersten  Schal- 
ters  verbunden  ist,  weil  somit  eine  besonders  einfache 
und  kostengünstige  Ausführungsform  geschaffen  wird, 
bei  der  die  Steuerlogik,  angesteuert  durch  den  Taktge- 
nerator  die  Ansteuersignale  sowohl  für  den  Zündschalt- 
kreis  als  auch  für  die  Umschaltung  des  ersten  Schalters 
erzeugt. 

Dadurch,  daß  der  zweite  Ausgang  der  Steuerlogik 
mit  dem  Steuereingang  eines  fünften  Schalters  verbun- 
den  ist  und  daß  die  Schaltstrecke  des  fünften  Schalters 
den  Steuereingang  des  ersten  Schalters  mit  Masse 
oder  mit  einem  Spannungsregler  verbinden  kann,  ergibt 
sich  der  Vorteil  einer  einfachen  und  kostengünstigen 
Ansteuerung  des  ersten  Schalters,  wenn  dieser  z.  B.  als 
ein  MOS-FET  ausgebildet  ist,  dessen  Steuereingang 
nicht  direkt  mit  der  Bordnetzspannung  z.  B.  eines  Flug- 
zeuges  verbunden  werden  kann  und  eine  direkte  Um- 
steuerung  durch  die  Steuerlogik  nicht  erfolgen  kann. 
Der  Spannungsregler  kann  dabei  auch  für  andere  Kom- 
ponenten  der  Lichtblitzwarnanlage  z.  B.  in  einem  Flug- 
zeug,  bei  dem  die  Spannungsquelle  eine  Gleichspan- 
nung  von  28  Volt  liefert,  eine  reduzierte,  stabilisierte 
oder  geregelte  Spannung  bereitstellen,  die  geeignet  ist, 
elektronische  Standardbauelemente  anzusteuern  und 
diese  mit  Gleichspannung  zu  versorgen. 

Es  ist  vorteilhaft,  daß  die  Steuerlogik  einen  dritten 
Ausgang  aufweist,  der  mit  der  Ansteuerung  verbunden 
ist,  wodurch  auf  einfache  und  kostengünstige  Weise  der 
Sperrwandler  in  Abhängigkeit  von  unterschiedlichen 

5  Betriebssituationen  der  Lichtblitzwarnanlage  angesteu- 
ert  werden  kann.  Je  nach  Schaltzustand  des  ersten 
Schalters  kann  dabei  die  Art  der  Ansteuerung  des  Span- 
nungswandlers  unterschiedlich  sein,  um  ein  optimales 
Ladeverhalten  des  Blitzkondensators  und/oder  des 

10  Hilfskondensators  zu  erreichen. 
Es  ist  vorteilhaft,  die  Lichtblitzwarnanlage  in  Flug- 

zeugen  zu  verwenden,  weil  hierdurch  sichergestellt 
wird,  daß  gefährliche  Situationen  durch  den  Ausfall  der 
Lichtblitzwarnanlage  bei  Störungen  der  Spannungsver- 

15  sorgung  vermieden  werden  und  bei  Unterspannungen 
der  Spannungsquelle  keine  Blitzaussetzer  auftreten. 

Ein  Ausführungsbeispiel  ist  in  den  Zeichnungen 
dargestellt  und  wird  im  folgenden  anhand  der  Zeichnun- 
gen  näher  beschrieben.  Gleiche  oder  gleichwirkende 

20  Merkmale  sind  in  den  Zeichnungen  mit  gleichen  Be- 
zugszeichen  versehen. 

Es  zeigen 

Figur  1  eine  Schaltungsanordnung  einer  erfin- 
25  dungsgemäßen  Lichtblitzwarnanlage, 

Figur  2  ein  Zeitdiagramm. 

Figur  1  zeigt  ein  Ausführungsbeispiel  einer  erfin- 
30  dungsgemäßen  Lichtblitzwarnanlage,  die  eine  Span- 

nungsquelle  (S)  aufweist.  Die  Spannungsquelle  (S)  ist 
bei  diesem  Ausführungsbeispiel  die  Gleichspannungs- 
quelle  des  Bordnetzes  eines  Flugzeugs,  das  eine 
Gleichspannung  von  28  Volt  aufweist.  Die  Spannungs- 

35  quelle  (S)  ist  elektrisch  leitend  über  die  Schaltstrecke 
eines  zweiten  Schalters  (T2)  mit  der  Primärwicklung  ei- 
nes  Spannungswandlers  (W)  verbunden.  Der  zweite 
Schalter  (T2),  der  hier  beispielhaft  als  ein  MOS-FET 
ausgebildet  ist,  ist  mit  seinem  Steuereingang  mit  einer 

40  Ansteuerung  (A)  verbunden,  die  z.  B.  einen  Wechsel- 
richter  aufweisen  kann.  Die  Ansteuerung  (A)  bildet  so- 
mit  mit  dem  Spannungswandler  (W)  einen  Sperrwand- 
ler.  Über  den  zweiten  Schalter  (T2)  ist  der  Spannungs- 
wandler  (W)  von  der  Spannungsquelle  (S)  trennbar.  Die 

45  Ansteuerung  (A)  ist  mit  dem  dritten  Ausgang  (A3)  einer 
Steuerlogik  (SL)  verbunden,  die  von  einem  Taktgenera- 
tor  (T)  Taktsignale  geliefert  bekommt. 

Die  Sekundärwicklung  des  Spannungswandlers 
(W)  ist  über  eine  erste  Diode,  die  in  Durchlaßrichtung 

so  geschaltet  ist,  mit  der  ersten  Elektrode  eines  Blitzkon- 
densators  (C1  )  verbunden.  Bei  dem  hier  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  ist  der  Blitzkondensator  (C1)  als  ein 
Elektrolyt-Kondensator  mit  hoher  Kapazität  ausgebil- 
det.  Die  zweite  Elektrode  des  Blitzkondensators  (C1  )  ist 

55  über  eine  vierte  Diode  (D4),  die  in  Sperrichtung  geschal- 
tet  ist  und  über  eine  zweite  Diode  (D2),  die  in 
Durchlaßrichtung  geschaltet  ist,  mit  der  Sekundärwick- 
lung  des  Spannungswandlers  verbunden.  Parallel  zu 
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der  vierten  Diode  (D4)  ist  eine  Reihenschaltung  aus  ei- 
nerfünften  Diode  (D5),  die  in  Durchlaßrichtung  geschal- 
tet  ist,  und  der  Schaltstrecke  eines  ersten  Schalters  an- 
geordnet.  Bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbeispiel 
ist  der  erste  Schalter  (T1  )  als  ein  MOS-FET  ausgebildet. 
Der  erste  Schalter  (T1)  ist  über  einen  Steuereingang 
umsteuerbar  und  kann  somit  die  Verbindung  des  Blitz- 
kondensators  (C1  )  mit  dem  Spannungswandler  (W)  un- 
terbrechen. 

Parallel  zu  dem  Blitzkondensator  (C1)  ist  ein  Hilfs- 
kondensator  (C2)  angeordnet,  der  bei  dem  hier  gezeig- 
ten  Ausführungsbeispiel  nicht  als  ein  Elektrolyt-Kon- 
densator  ausgeführt  ist  und  eine  geringere  Kapazität 
aufweist  als  der  Blitzkondensator  (C1  ).  Die  Spannungs- 
festigkeit  des  Hilfskondensators  ist  bei  dem  hier  gewähl- 
ten  Ausführungsbeispiel  höher  als  die  Spannungsfe- 
stigkeit  des  Blitzkondensators  (C1).  Parallel  zu  dem 
Hilfskondensator  (C2)  kann  die  von  der  Lichtblitzwarn- 
anlage  zu  betreibende  Blitzröhre  über  eine  erste  Klem- 
me  (K1)  und  eine  zweite  Klemme  (K2)  angeschlossen 
sein.  Die  Blitzröhre  ist  bei  dem  hier  gezeigten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nicht  dargestellt.  Ebenfalls  nicht  darge- 
stellt  ist  der  der  Blitzröhre  zugeordnete  Zündschaltkreis, 
der  die  Zündimpulse  zum  Starten  der  Blitzröhre  liefert. 
Der  nicht  gezeigte  Zündschaltkreis  ist  dabei  über  eine 
dritte  Klemme  (K3)  und  einen  ersten  Ausgang  (A1)  der 
Steuerlogik  (SL)  mit  dieser  verbunden.  Über  den  ersten 
Ausgang  (A1)  erzeugt  die  Steuerlogik  Zündsignale  für 
den  Zündschaltkreis. 

Die  erste  Elektrode  des  Blitzkondensators  (C1)  ist 
elektrisch  leitend  über  einen  ersten  Widerstand  (R1  )  mit 
dem  nichtinvertierenden  Eingang  eines  ersten  Verglei- 
chers  (V1)  verbunden.  Der  nichtinvertierende  Eingang 
des  ersten  Vergleichers  (V1  )  ist  zudem  über  einen  zwei- 
ten  Widerstand  (R2)  mit  Masse  verbunden.  Der  inver- 
tierende  Eingang  des  ersten  Vergleichers  (V1  )  ist  mit  ei- 
ner  Referenzspannung  (UR)  verbunden,  die  z.  B.  von 
einem  Spannungsregler,  der  hier  nicht  gezeigt  wird,  er- 
zeugt  werden  kann.  Der  Ausgang  des  ersten  Verglei- 
chers  (V1)  ist  mit  dem  Steuereingang  eines  dritten 
Schalters  (T3)  verbunden,  dessen  Schaltstrecke  zum 
einen  mit  Masse  und  zum  anderen  mit  einem  Span- 
nungsregler  (SR)  verbunden  ist,  der  aus  der  Gleich- 
spannung  der  Spannungsquelle  (S)  eine  stabilisierte 
oder  geregelte  Gleichspannung  erzeugt,  die  dazu  ge- 
eignet  ist,  elektronische  Standardbauteile  zu  betreiben 
oderanzusteuern.  Der  Spannungsregler  (SR)  istzudem 
mit  dem  Steuereingang  des  ersten  Schalters  (T1)  ver- 
bunden.  Zwischen  dem  Steuereingang  des  ersten 
Schalters  (T1  )  und  der  zweiten  Klemme  (K2)  ist  eine  Z- 
Diode  angeordnet,  die  der  Spannungsbegrenzung 
dient.  Angesteuert  von  dem  ersten  Vergleicher  (V1) 
kann  der  Blitzkondensator  (C1)  somit  von  der  Span- 
nungsversorgung  durch  den  Spannungswandler  (W) 
über  den  ersten  Schalter  (T1)  getrennt  werden,  sobald 
die  Ladespannung  des  Blitzkondensators  (C1)  größer 
als  ein  vorbestimmter  Wert  ist,  der  durch  die  Span- 
nungsteileranordnung  (R1,  R2)  und  die  Referenzspan- 

nung  (UR)  bestimmt  ist.  Parallel  zu  dem  zweiten  Wider- 
stand  (R2)  ist  bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbei- 
spiel  eine  Reihenschaltung  aus  einem  fünften  Wider- 
stand  (R5)  und  einem  vierten  Schalter  (T4)  angeordnet, 

5  wodurch  bei  Umsteuerung  des  vierten  Schalters  (T4) 
das  Spannungsteilerverhältnis  verändert  werden  kann 
und  unterschiedliche  Ladespannungen  fürden  Blitzkon- 
densator  (C1)  einstellbar  sind,  so  daß  eine  Steuerung 
der  Bitzenergie  der  Lichtblitzwarnanlage  ermöglicht 

10  wird. 
Bei  einem  anderen  Ausführungsbeispiel  kann  der 

zweite  Widerstand  (R2)  auch  als  ein  regelbarer  Wider- 
stand  ausgebildet  sein.  Bei  einem  weiteren  Ausfüh- 
rungsbeispiel  können  auch  weitere  Reihenschaltungen 

15  aus  Widerständen  und  Schaltern  parallel  zu  dem  zwei- 
ten  Widerstand  (R2)  angeordnet  sein.  Bei  einem  weite- 
ren  Ausführungsbeispiel  kann  auf  eine  Veränderung 
des  Spannungsteilerverhältnisses  (R1,  R2)  verzichtet 
werden,  wenn  eine  Steuerung  der  Lichtblitzenergie 

20  nicht  erforderlich  ist. 
Um  einen  ökonomischen  Betrieb  der  Lichtblitzwarn- 

anlage  zu  ermöglichen,  ist  die  erste  Klemme  (K1)  über 
einen  dritten  Widerstand  (R3)  mit  dem  nichtinvertieren- 
den  Eingang  eines  zweiten  Vergleichers  (V2)  Verbun- 

ds  den.  Der  nichtinvertierende  Eingang  des  zweiten  Ver- 
gleichers  (V2)  ist  zudem  über  einen  vierten  Widerstand 
(R4)  mit  Masse  verbunden.  Der  invertierende  Eingang 
des  zweiten  Vergleichers  (V2)  ist  mit  der  Referenzspan- 
nung  (UR)  verbunden.  Ist  die  Spannung  an  der  Klemme 

30  (K1  )  größer  als  die  durch  den  zweiten  Vergleicher  vor- 
gegebene  Schaltspannung,  so  erzeugt  der  zweite  Ver- 
gleicher  (V2)  an  seinem  Ausgang  ein  Signal,  das  der 
Ansteuerung  (A)  zugeführt  wird,  die  den  zweiten  Schal- 
ter  (T2)  in  den  nicht  nichtleitenden  Zustand  schaltet,  so 

35  daß  bei  voll  aufgeladenem  Blitzkondensator  (C1)  und 
voll  aufgeladenem  Hilfskondensator  (C2)  dem  Span- 
nungswandler  (W)  keine  weitere  Ladung  zugeführt  wird. 
Der  zweite  Schalter  (T2)  wird  erst  wieder  in  den  leiten- 
den  Zustand  geschaltet,  wenn  die  Spannung  an  der 

40  Klemme  (K1  )  unter  den  Schwellwert,  vorgegeben  durch 
den  zweiten  Vergleicher  (V2),  abfällt. 

Hierdurch  wird  zum  einen  ein  ökonomischer  Betrieb 
der  Lichtblitzwarnanlage  gewährleistet  und  zum  ande- 
ren  sichergestellt,  daß  der  Blitzkondensator  (C1)  und 

45  der  Hilfskondensator  (C2)  vor  Überspannungen  ge- 
schützt  werden. 

Die  Steuerlogik  (SL)  weist  einen  zweiten  Ausgang 
(A2)  auf,  der  mit  dem  Steuereingang  eines  fünften 
Schalters  (T5)  verbunden  ist.  Die  Schaltstrecke  des 

so  fünften  Schalters  (T5)  ist  dabei  zum  einen  mit  Masse 
und  zum  anderen  mit  dem  Spannungsregler  (SR)  ver- 
bunden.  Der  Spannungsregler  (SR)  ist  dabei,  wie  oben 
schon  ausgeführt,  elektrisch  leitend  mit  dem  Steuerein- 
gang  des  ersten  Schalters  (T1)  verbunden. 

55  Der  dritte  Schalter  (T3)  und  der  fünfte  Schalter  (T5) 
sind  bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbeispiel  als  bi- 
polare  Transistoren  ausgeführt.  Bei  anderen  Ausfüh- 
rungsbeispielen  können  die  Schalter  (T1,  T2,  T3,  T4, 

4 
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T5)  auch  durch  gleichwirkende,  anders  artige  Schaltein- 
richtungen  ersetzt  werden.  Bei  einem  anderen  Ausfüh- 
rungsbeispielen  können  einige  Bauelemente  auch  in  ei- 
nem  Mikroprozessor  zusammengefaßt  sein. 

Im  folgenden  wird  anhand  von  Figur  2  die  Wir- 
kungsweise  der  erfindungsgemäßen  Lichtblitzwarnein- 
richtung  beschrieben.  Figur  1  wird  dabei  zu  Hilfe  ge- 
nommen. 

Figur  2  zeigt  ein  Zeitdiagramm  mit  einer  Zeitachse 
(t),  über  der  die  Schaltzustände  an  dem  ersten  Ausgang 
(A1)  und  dem  zweiten  Ausgang  (A2)  der  Steuerlogik 
(SL)  dargestellt  sind. 

Bei  Inbetriebnahme  der  Lichtblitzwarnanlage  wer- 
den,  wie  oben  beschrieben,  der  Blitzkondensator  (C1) 
und  der  Hilfskondensator  (C2)  auf  eine  vorgegebene 
Spannung  aufgeladen.  Angesteuert  von  dem  Taktgene- 
rator  (T)  erzeugt  die  Steuerlogik  (SL)  an  dem  ersten 
Ausgang  (A1)  Zündsignale  in  periodisch  gleichen  oder 
veränderlichen  Zeitabständen  (Z1).  Die  Zündsignale 
sind  dabei  Rechteckpulse  mit  einer  Zündsignaldauer 
(Z2).  Bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbeispiel  be- 
trägt  die  Zündsignaldauer  (Z2)  beispielhaft  etwa  50  Mil- 
lisekunden.  Der  Zeitabstand  (Z1  )  zwischen  den  am  Aus- 
gang  (A1  )  der  Steuerlogik  (SL)  anliegenden  Zündsigna- 
le  trägt  bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungsbeispiel  bei- 
spielhaft  etwa  1  000  Millisekunden.  Bei  anderen  Ausfüh- 
rungsbeispielen  können  diese  Zeiten,  den  jeweiligen  Er- 
fordernissen  angepaßt,  auch  kürzer  oder  länger  ge- 
wählt  werden.  Solange  keine  Störung  in  der  Span- 
nungsversorgung  zu  dem  Blitzkondensator  und  dem 
Hilfskondensator  vorliegt,  wird  durch  die  Pulsfolge  am 
ersten  Ausgang  (A1)  der  Steuerlogik  eine  gewünschte 
Lichtblitzerzeugung  erreicht,  wobei  immer  gewährlei- 
stet  ist,  daß  ein  Lichtblitz  erzeugt  wird  und  dieser  eine 
vorgegebene  Lichtenergie  aufweist.  Wird  die  Lichtblitz- 
warnanlage  z.  B.  durch  eine  Störung  des  Flugzeugbord- 
netzes  mit  einer  geringeren  Gleichspannung  aus  der 
Spannungsquelle  (S)  versorgt,  so  wird  die  Ladespan- 
nung,  die  zum  Abschalten  des  Blitzkondensators  (C1) 
über  den  ersten  Schalter  (T1)  benötigt  wird,  nicht  er- 
reicht.  Somit  wird  auch  dem  Hilfskondensator  (C2)  nicht 
die  Spannung  zugeführt,  die  es  ermöglicht,  diesen  auf 
einen  hohen  Spannungswert  aufzuladen,  der  eine  zu- 
verlässige  Lichtblitzeinleitung  sicherstellt. 

Um  zu  gewährleisten,  daß  der  Hilfskondensator 
(C2)  auch  bei  Unterspannungsversorgung  durch  die 
Spannungsquelle  (S)  auf  eine  ausreichende  Spannung 
aufgeladen  wird,  die  eine  zuverlässige  Blitzeinleitung  si- 
cherstellt,  wird  mit  einer  Vorlaufzeit  (Z4)  vor  dem  Zeit- 
punkt  (t1),  das  heißt,  zum  Zeitpunkt  (tO)  von  der  Steu- 
erlogik  (SL)  ein  Signal  erzeugt,  das  den  ersten  Schalter 
(T1  )  in  den  nicht  nichtleitenden  Zustand  schaltet,  so  daß 
der  Blitzkondensator  (C1)  von  dem  Spannungswandler 
(W)  getrennt  wird  und  über  die  Vorlaufzeit  (Z4)  allein  der 
Hilfskondensator  (C2)  aus  dem  Spannungswandler  (w) 
aufgeladen  wird.  Die  Vorlaufzeit  (Z4)  beträgt  hier  bei- 
spielhaft  etwa  1  0  Millisekunden.  Bei  der  geringen  Kapa- 
zität  des  Hilfskondensators  (C2)  ist  diese  Zeit  ausrei- 

chend,  um  auch  bei  Unterspannungen  von  der  Span- 
nungsquelle  (S),  diez.  B.  kleinerals  18  Volt  ist  und  damit 
um  mehr  als  10  Volt  von  der  Nennspannung  abweicht, 
diesen  auf  eine  Spannung  aufzuladen,  die  für  eine  si- 

5  chere  Blitzeinleitung  ausreichend  ist.  Bei  anderen  Aus- 
führungsbeispielen  kann  die  Vorlaufzeit  (Z4)  je  nach 
den  Erfordernissen  und  insbesondere  entsprechend 
der  Ladekapazität  des  Hilfskondensators  (C2)  größer 
oder  kleiner  gewählt  werden. 

10  Die  Abschaltdauer,  die  durch  das  Signal  von  der 
Steuerlogik  (SL)  an  dem  zweiten  Ausgang  (A2)  vorge- 
geben  ist,  beträgt  bei  dem  hier  gezeigten  Ausführungs- 
beispiel  etwa  20  Millisekunden.  Bei  einem  anderen  Aus- 
führungsbeispiel  kann  diese  Abschaltdauer  (Z3)  auch 

15  größer  oder  kleiner  gewählt  werden.  Die  Abschaltdauer 
endet  zu  dem  Zeitpunkt  (t2).  Das  Zündsignal  beginnt  zu 
dem  Zeitpunkt  (t1  )  und  endet  zu  dem  Zeitpunkt  (t3).  Die 
Pulsfolge  wiederholt  sich  fortwährend,  wenn  eine  peri- 
odische  Blitzerzeugung  vorgesehen  ist.  Auch  bei  verän- 

20  derlichen  Blitzzeitabständen  wird  jeweils  eine  Vorlauf- 
zeit  (Z4)  zur  Abschaltung  des  ersten  Schalters  (T1  )  er- 
zeugt. 

25  Patentansprüche 

1.  Lichtblitzwarnanlage,  mit  einer  Spannungsquelle 
(S),  mit  einem  Sperrwandler,  der  einen  Spannungs- 
wandler  (W)  aufweist,  dessen  Primärwicklung  mit 

30  der  Spannungsquelle  (S)  verbunden  ist  und  der  ei- 
ne  Ansteuerung  (A)  für  den  Sperrwandler  (W)  auf- 
weist,  mit  einem  Blitzkondensator  (C1  ),  der  mit  der 
Sekundärwicklung  des  Spannungswandlers  (W) 
verbunden  ist,  mit  einem  Hilfskondensator  (C2),  der 

35  mit  der  Sekundärwicklung  des  Spannungswandlers 
(W)  verbunden  ist,  mit  einer  Blitzröhre,  die  mit  dem 
Blitzkondensator  (C1)  und  dem  Hilfskondensator 
(C2)  verbunden  ist,  mit  einem  Zündschaltkreis  für 
die  Blitzröhre,  derZündimpulse  in  Abhängigkeit  von 

40  Taktsignalen  von  einem  Taktgenerator  (T)  erzeugt, 
mit  einem  ersten  Schalter  (T1)  in  Reihe  zu  dem 
Blitzkondensator  (C1),  der  von  einem  ersten  Ver- 
gleicher  (V1),  der  die  Ladespannung  des  Blitzkon- 
densators  (C1)  mit  einer  Referenzspannung  (UR) 

45  vergleicht,  derart  umsteuerbar  ist,  daß  der  erste 
Schalter  (T1)  in  den  nicht  leitenden  Zustand  ge- 
schaltet  wird,  wenn  die  Ladespannung  größer  ist 
als  die  Referenzspannung  (UR),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Taktgenerator  (T)  mit  einer  Steu- 

50  erlogik  (SL)  verbunden  ist,  daß  die  Steuerlogik  (SL) 
die  Zündsignale  für  den  Zündschaltkreis  mit  einem 
Zeitabstand  (Z1)  und  einer  Zündsignaldauer  (Z2) 
erzeugt,  daß  die  Steuerlogik  (SL)  mit  einer  Vorlauf- 
zeit  (Z4)  vor  dem  Zeitpunkt  (t1)  für  die  Erzeugung 

55  des  Zündsignals  der  Zündsignaldauer  (Z2)  ein  wei- 
teres  Signal  erzeugt,  das  den  ersten  Schalter  (T1) 
für  eine  Abschaltdauer  (Z3)  in  den  nichtleitenden 
Zustand  schaltet. 

5 
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2.  Lichtblitzwarnanlage  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Steuerlogik  (SL)  einen  er- 
sten  Ausgang  (A1)  aufweist,  der  mit  dem  Zünd- 
schaltkreis  verbunden  ist  und  daß  die  Steuerlogik 
(SL)  einen  zweiten  Ausgang  (A2)  aufweist,  der  mit  s 
dem  Steuereingang  des  ersten  Schalters  (T1)  ver- 
bunden  ist. 

3.  Lichtblitzwarnanlage  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  zweite  Ausgang  (A2)  der  10 
Steuerlogik  (SL)  Bit  dem  Steuereingang  eines  fünf- 
ten  Schalters  (T5)  verbunden  ist  und  daß  die 
Schaltstrecke  des  fünften  Schalters  (T5)  den  Steu- 
ereingang  des  ersten  Schalters  (T1)  mit  Masse 
oder  mit  einem  Spannungsregler  (SR)  verbinden  15 
kann. 

4.  Lichtblitzwarnanlage  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Steuerlogik  (SL)  einen  drit- 
ten  Ausgang  (A3)  aufweist,  der  mit  der  Ansteuerung  20 
(A)  verbunden  ist. 

5.  Lichtblitzwarnanlage  nach  mindestens  einem  der 
vorstehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch 
die  Verwendung  in  Flugzeugen.  25 

tion  (Z2)  into  a  non-ducting  State. 

2.  Flashlight  warning  device  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  control  logic  (SL)  com- 
prises  a  first  Output  (A1  )  which  is  connected  to  the 
ignition  circuit,  and  that  the  control  logic  (SL)  com- 
prises  a  second  Output  (A2)  which  is  connected  to 
the  control  input  of  the  first  switch  (T1  ). 

3.  Flashlight  warning  device  according  to  Claim  2, 
characterised  in  that  the  second  Output  (A2)  of  the 
control  logic  (SL)  is  connected  to  the  control  input 
of  a  fifth  switch  (T5),  and  the  switch  path  of  the  fifth 
switch  (T5)  can  connect  the  control  input  of  the  first 
switch  (T1)  )  to  ground  or  to  a  voltage  regulator 
(SR). 

4.  Flashlight  warning  device  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  control  logic  (SL)  com- 
prises  a  third  Output  (A3)  which  is  connected  to  the 
control  (A). 

5.  Flashlight  warning  device  according  to  at  least  one 
of  the  above  Claims,  characterised  by  their  appli- 
cation  in  aircraft. 

Claims 

1.  Flashlight  warning  device,  comprisinga  power  sup-  30 
ply  (S),  with  a  blocking  Converter  having  a  current 
Converter  (W)  the  primary  winding  of  which  is  con- 
nected  to  the  power  supply  (S)  and  which  has  a  con- 
trol  (A)  for  the  blocking  Converter  (W),  with  a  flash 
capacitor  (C1  )  which  is  connected  to  the  secondary  35 
winding  of  the  current  Converter  (W),  with  an  auxil- 
iary  capacitor  (C2)  which  is  connected  to  the  sec- 
ondary  winding  of  the  current  Converter  (W),  with  a 
flash  tube  which  is  connected  to  the  flash  capacitor 
(C1)  and  the  auxiliary  capacitor  (C2),  with  an  igni-  40 
tion  circuit  for  the  flash  tube  which  generates  igni- 
tion  pulses  in  dependence  on  beat  Signals  from  a 
beat  generator  (T),  with  a  first  switch  (T1)  in  series 
with  the  flash  capacitor  (C1)  which  is  divertable  by 
a  first  comparator  (V1  ),  which  compares  the  Charge  45 
current  of  the  flash  capacitor  (C1)  with  a  reference 
current  (UR),  in  such  a  manner  that  the  first  switch 
(T1)  is  connected  into  a  non-ducting  State  if  the 
Charge  current  is  higher  than  the  reference  current 
(UR),  characterised  in  that  the  beat  generator  (T)  so 
is  connected  to  a  control  logic  (SL),  that  the  control 
logic  (SL)  generates  the  ignition  Signals  for  the  ig- 
nition  circuit  with  a  time  gap  (Z1  )  and  an  ignition  Sig- 
nal  duration  (Z2),  that  the  control  logic  (SL)  gener- 
ates  with  an  advance  period  (Z4)  ahead  of  the  point  55 
in  time  (t1)  for  generating  the  ignition  Signal  of  the 
ignition  Signal  duration  (Z2)  a  further  Signal  which 
switches  the  first  switch  (T1)  for  a  switch-off  dura- 

Revendications 

1.  Installation  d'alarme  ä  eclats  lumineux  equipee 
d'une  source  de  tension  (S),  d'un  transducteur  d'ar- 
ret,  qui  comporte  un  transformateur  de  tension  (W), 
dont  l'enroulement  primaire  est  relie  ä  la  source  de 
tension  (S)  et  qui  comporte  une  commande  (A)  pour 
le  transformateur  d'arret  (W),  d'un  condensateur 
d'eclats  (C1),  qui  est  relie  ä  l'enroulement  secon- 
daire  du  transformateur  de  tension  (W),  d'un  con- 
densateur  auxiliaire  (C2),  qui  est  relie  ä  l'enroule- 
ment  secondaire  du  transformateur  de  tension  (W), 
d'un  tube  ä  eclats,  qui  est  relie  au  condensateur 
d'eclats  (C1)  et  au  condensateur  auxiliaire  (C2), 
d'un  circuit  d'amorcage  pour  le  tube  ä  eclats,  qui 
genere  des  impulsions  d'amorcage  en  fonction  de 
signaux  d'impulsions  provenant  d'un  generateur 
d'impulsions  (T),  d'un  premier  commutateur  (T1)) 
en  serie  avec  le  condensateur  d'eclats  (C1),  qui 
peut  etre  commande  par  un  premier  comparateur 
(V1  ),  qui  compare  la  tension  de  Charge  du  conden- 
sateur  d'eclats  (C1)  )  ä  une  tension  de  reference 
(UR),  de  teile  sorte  que  le  premier  commutateur 
(T1)  soit  place  dans  l'etat  non  conducteur,  lorsque 
la  tension  de  Charge  est  superieure  ä  la  tension  de 
reference  (UR),  caracterisee  en  ce  que  le  genera- 
teur  d'impulsions  (T)  est  relie  ä  une  logique  de  com- 
mande  (SL),  en  ce  que  la  logique  de  commande 
(SL)  genere  les  signaux  d'amorcage  pour  le  circuit 
d'amorcage  avec  un  intervalle  de  temps  (Z1  )  et  une 
duree  de  Signal  d'amorcage  (Z2),  en  ce  que  la  logi- 
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que  de  commande  (SL)  genere  avec  un  temps 
d'avance  (Z4)  avant  l'instant  (t1)  pour  la  generation 
du  signal  d'amorcage  de  duree  de  Signal  d'amorca- 
ge  (Z2)  un  autre  signal  qui  place  le  premier  commu- 
tateur  (T1)  pour  une  duree  de  coupure  (Z3)  dans  s 
l'etat  non  conducteur. 

Installation  d'alarme  ä  eclats  lumineux  selon  la  re- 
vendication  1  ,  caracterisee  en  ce  que  la  logique  de 
commande  (SL)  comporte  une  premiere  sortie  (A1  ),  10 
qui  est  reliee  au  circuit  d'amorcage  et  en  ce  que  la 
logique  de  commande  (SL)  comporte  une  deuxie- 
me  sortie  (A2),  qui  est  reliee  ä  l'entree  de  comman- 
de  du  premier  commutateur  (T1  ). 

15 
Installation  d'alarme  ä  eclats  lumineux  selon  la  re- 
vendication  2,  caracterisee  en  ce  que  la  seconde 
sortie  (A2)  de  la  logique  de  commande  (SL)  est  re- 
liee  ä  l'entree  de  commande  d'un  cinquieme  com- 
mutateur  (T5)  et  en  ce  que  la  voie  de  commutation  20 
du  cinquieme  commutateur  (T5)  peut  relier  l'entree 
de  commande  du  premier  commutateur  (T1)  ä  la 
masse  ou  ä  un  regulateur  de  tension  (SR). 

Installation  d'alarme  ä  eclats  lumineux  selon  la  re-  25 
vendication  3,  caracterisee  en  ce  que  la  logique  de 
commande  (SL)  comporte  une  troisieme  sortie 
(A3),  qui  est  reliee  ä  la  commande  (A). 

Installation  d'alarme  ä  eclats  lumineux  selon  au  30 
moins  l'une  des  revendications  precedentes,  carac- 
terisee  par  l'utilisation  dans  des  aeronefs. 
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